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Nichtamtlicher Weil.
l iebes Allerhöchste Armeebefehl.

V ^ G y a t m . / ^ Abschluss der Manöver von
z ? ^cittb?" " ° " Sr. Majestät dem Kaiser er-
! > A n l s s ^ ^ ' Armeebefehl und die ans dem
l k ? Genp. , ! ^ ^ " Allerhöchsten Handschreiben
^ t d e n ? l ' " W t ° r des H?eres, Se. k. und
« » A l b r e H t ? ^ ^ ^ s t e n Herrn Feldmarschall
'^-bellen! 3 ^ d "" den Chef des Generalstabes,
w ? ' ' «D. Z / ^ " ^ r n von Beck, schreibt die
hi l>den t,^ ^"dgebungen des Obersten Kriegs-
" ^ d e r e ^ , ? ^ " ^ freudigem Stolze erfüllen.

^°nten tti" ^^ Kaisers wird neuerdings dem
des Heeres zntheil, der

^ ) " Cbef ? .^^dlenste um dasselbe erworben.
hes, z,ss°^ Generalstabes wird für sein un-

durch die kaiserliche
Alle Commandanten, Officiere

"' lvelche? t Heeres und der beiden Land-
Mnt. /^ ^ n soeben abgeschlossenen Manövern

Ersten ^ " heiter den sie hochehrenden Dank
' b r i c h t " M " " ' der sich in bedeutsamer
, . M erfm ' .'̂  ganze Wehrkraft strebt nimmer-

^3^ le Lch, f ^ vorwärts' — diese Worte sind
^?,c chrer Vs. bewunderuugswürdigen Lei-
^""lgreicher A!-? , " ^ s" werden sie zugleich zu
5«ih> M : , ^ , ^ ' t anspornen.» —Das «Fremden-
7 l i i e r t e n ^ ? ^ des Kaisers werden in der

! ^ Z M e A n " ^ d e r h a l l wecken; sie bedeuten ja
'e ̂  '^ten. z w ? " ^ " ' ^ für den Truppenführer und

! lüt .Hpen hip nn e" solcher Begeisterung vernehmen
! des Monarchen, welche dem
^ !^i^<p?ctor V ^ Heeres unermüdlich forgenden

^ ? < " I e l d h " " " j c h a l l Erzherzog Albrecht, dem
^ " 5 l l a b / z " " unserer Armee, und dem Chef
> s i ° ^ von Beck gelten,
^ ° >rpz' ei«, ^"rüstiger Einwirkung unser Ge-

^ ̂ tdankt.^ " en Zeit der Blüte und Ent-

z ^ i e ^ ^ ^ e Delegationen.
^ e n ' . ^ u z s H der vorigen Woche in den Dele-
^ch 'N ^ ' en stattgefundenen Verhandlungen

' ,7 ^.lprochen 5'Menden Wiener Wochenblättern
- ^ 3 H s t e "asslich des Expose Sr! Excellenz
i ^ ^ C N r a ^ f . bes Aeußern Graf Kalnoky

^ ^ ü ^ ^ p o s t . : «Gras Kalnoky ist eine tief-

ernste, aufrichtige, jeder Phrase, jeder Zweideutigkeit
abholde Natur; erfüllt von der das gesammte öffent-
liche Leben durchdringenden Bedeutung seines Berufes,
seiner Handlungen uud seiner Aeußerungen, offenbart
er stets eine beherrschende Ruhe und Klarheit. . . .
Graf Kalnoky's zielsichere, von unverbrüchlicher Friedens-
liebe wie von selbstbcwusster Würde durchdrungene
Politik ist ein entscheidender Factor zur Herbeiführung
des jetzigen Zustandes gewesen.» — Der «Sonn- und
Feiertags-Courier» äußert sich: «Wer könnte im Ernste
eine Politik bekämpfen wollen, die uns nun schon durch
so lange Zeit das kostbare Gut des Friedens bewahrt
und die Beziehungen der Monarchie zu allen Mächten
zu freundschaftlichen gestaltet hat?» I n seinen weiteren
Ausführungen hebt das Blatt hervor, dass Offenheit
und Wahrheitsliebe, verbunden mit dem Scharfblicke
und der Mäßigung des gewiegten Staatsmannes, alle
Enunciationen des Grafen Kalnoky auszeichne. . . .
Bezüglich der Verhandlungen über den Occupations^
Credit sagt das genannte Blat t : «Gegenüber der all-
gemeinen Anerkennung, welche die Verwaltung von
Bosnien und der Hercegovina und die Verdienste des
Reichs - Finanzministers von Kallay in und außerhalb
der Delegationen finden, konnten die kleinlichen Ner-
geleien des Delegierten Dr. Pacak keinen Eindruck
machen. Es ist nicht zu viel gesagt, wenn man be-
hauptet, dass die Erfolge, welche Oesterreich-Ungarn
in der kurzen Zeit der Occupation und speciell in den
zwölf Jahren der Kallay'schen Verwaltung in den
occupierten Provinzen erzielt hat, die Anerkennung und
Bewunderung von ganz Europa gefunden haben.»

Von auswärtigen Blättern befchäftigt sich die
Münchner «Allgemeine Zeitung» mit den Erklärungen
des Herrn Grafen Kalnoky. « Im Auslande — sagt
das Blatt — werden die Ausführungen des Grafen
Kalnoky sicherlich allgemeinen Anklang finden. I n Italien,
das in Bezug auf die Balkan-Politik, über die der
österreichisch-ungarische Staatsmann sich ja znmeist ver-
breitete, die gleichen Bahnen verfolgt wie das Wiener
Cabinet, ist dies ohne Zweifel der Fall. Die öffentliche
Meinung in Italien ist in ihrem Lobe für Kund-
gebungen eines auswärtigen Diplomaten fetten noch
so einhellig g/wesen wie diesmal. Man betont, dass
sich in den Darlegungen des Grafen Kalnoky dessen
wohldurchdachte und gewandt durchgeführte Politik,
welche zur Erhaltung des europmscheu Friedens und
zur Herbeiführung einer Periode allgemeiner Beruhigung
in hohem Maße beigetragen habe, neuerdings auf das
klarste widerspiegle und allen Anfechtungsversuchen gegen-
über glänzend gerechtfertigt werde.»

Die Darlegungen, mit welchen Se. Excellenz der
Herr Reichs-Kriegsminister G. d. C. Edler v. Krieghammer
im Heeres-Ausschusse der ungarischen Delegation in die
Verhandlungen des Kriegsbudgets eingriff, bilden in
den Blättern mehrfach den Gegenstand der Besprechung.
Das «Fremdenblatt» sagt: «Der Heeres-Ausschuss der
ungarischen Delegation erledigte die Etatserhöhungen
und Verminderungen sowie den größten Theil des
Ordinariums des Heeres. Der Reichs ^Kriegsminister
Edler v. Krieghammer gab in zuvorkommendster Weise
auf die zahlreichen Anfragen befriedigende Auskünfte.»
— Die «Presse» äußert sich: «Einen breiten Raum in
der Verhandlung nahmen, wie begreiflich, die auf das
militärische Unterrichtswesen bezüglichen Themata ein.
I n dieser Richtuug werdeu die Aeußerungen des Herrn
Reichs-Kriegsministers betreffend die Systemisieruug
eines General-Inspectors für die Militär-Erziehungs-
uud Bildungsanstalten gewiss Zustimmung finden. . . . »
Bezüglich der Frage der Militär-Iustizreform constatiert
das Blatt, dass aus deu Aeußerungen des Herrn Reichs-
Kriegsministers zu entnehmen war, dass diese Angelegen-
heit einen wesentlichen Fortschritt gemacht habe. «Man
wird die Darlegungen des Herrn Neichs-Kriegsministers
— schließt das Blatt seine Ausführungen — allenthalben
mit Befriedigung begrüßen und vollkommen beipflichten,
dass eine so wichtige Reform in allen ihren Theilen
wohl brdacht sein will und eben deshalb auch nicht über-
hastet werdendarf^

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 25. September.

Der p e r m a n e n t e S t e u e r a u s s c h u s s hat
gestern seine Arbeiten wieder aufgenommen. Der Er-
öffnungssitzung wohnte Se. Excellenz der Herr Finanz-
minister Dr. Edler von P l e n e r bei. Der Ausschuss
gieng in die Berathung der Strafbestimmungen be-
züglich der Personal-Einkommensteuer ein und wird
dieselbe heute fortsetzen.

Vorgestern hat i n N i m b u r g die bereits vielfach
angekündigte jungczechische Vertrauensmänner-Ver-
sammlung stattgefunden. Diefelbe ratificierte die Be-
schlüsse der jungczechischen Abgeordneten-Conferenz vom
14. J u l i , wonach alfo eigentlich gegen die «Fort-
schrittler» Stellung genommen wird. Es wird sich aber
bald zeigen, ob dies auch in Wirklichkeit geschehen
wird, denn, wie aus dem Berichte über die Ver-
sammlung hervorgeht, stellte der Obmann des jung-
czechischen Executiv-Comitlis, Herr Kucera, den Herren
Omladinisten auch weiterhin das größte Entgegen-
kommen seitens der jungczechischen Partei in Aussicht.

Feuilleton.
N ^ e s l i r t und Kindesleben

"e der deutschen Dichtung.
U°"3l°r. Hintu er.

^ Z ist ei„ . XIII.
z l< in dem geschrieben steht
l > eF. aber di. ^ " sternlosen Kinde zn tragen
3 'd i e . ""d ger„ ? ^ e r haben gern und oft darin
h " . der Dichter von den Kin-
Uk le inten N "°woser Einsamkeit durchs Leben

kem Mutterauge weilt, deren
iu deren Seele nie

X t t "d i s t ? ^ / b l e n d e Mutterwort driugt.
" " arm n ? e , '« die B o d e n stedt den
^"ter 5w ^ austönen lässt:
Übst b'u d"n"' "ch vergebens
N ' U w a 7 ' ^ d ° s Leben,

" " Antheil '? ^ Lebens
3iihlt „ """1 ö« geben.

^^Z?"ems.n
^üf t t ' - " " ^ b l i e b e n ?

"nzig Wesen,
Ni ' >v" ich"' Verzm einte,

"" r lit o ,,". Gram erlesen,
' " " t mir weinte.

Dem das Auge thränt', wie meines,
Wie der Thau vom Vaume fällt —
Aber ach! ich finde keines
Auf der weiten Gotteswelt!

Der Dichter weiß, welch tiefes Leid, welch banges
Weh in einer Kindesfeele wühlt, die vergeblich nach
Vereinigung mit der Mutter ringt. Der treuherzige
Steirer Gottfried v. L e i t n e r ,st ein Beispiel dafür.
I n seiner zu Herzen sprechenden Dichtung «Das Kind
an der See» erzählt er uns von einem mutterlosen
Mägdlein, das einsam am Strande steht, den kummer-
vollen Blick zn den Sternen gerichtet uud zur stillen
See. Wohl möchte es zur Mutter eilen, aber es weiß
nicht, wo diese weilt.

O saae lieb' Mutter, von welchem Sterne
Blickest nun auf dein einsames Mädchen du her,
Von jenem hoch oben in blancr Ferne,
Oder von diesem tief unten un Meer?

Und wie lockender Engelsang hallt es zurück:
«Im Meer, im Meer!» Da kann das Mädchen ihrer
Sthnsucht nicht mehr gebieten: mit Freudenthränen im
Auge sinkt es hinab in die ruhige See.

Was gibt es auch bei eimm so traurigen Dasein
besseres als einen frühen Tod? I n diesem Falle ttifft
das Wort des schwermüthlgen Albert T r ä g e r zu:

Wie stirbt es sclM sich in der Kindheit Tagen;
Die Knospe welkt, bevor sie sich erschlossen,
Es stockt das Herz, »och eh es recht geschlagen,
Und nichts verliert es, das noch nichts genossen.

Und deshalb liebt es der Himmel in seiner Er-
baimung, das unschuldige Kind wie ein Heiligthum
vor der rauhen Berührung mit dem Elende zu be-
wahren und sein herbes Schicksal durch einen sanften,
schnellen Tod zn mildern.

Von diesem innigen sind vor allem zwei Gedichte
von Franz G r i l l P a r z e r und Ferdinand F r e i l i g -
r a t h durchtränkt, die zu den schönsten Blüten gehören,
die die Poesie des Kindes getrieben hat.

Sie sind betitelt: «Des Kindes Scheiden» und
«Der Engel und das Kind». Tiefernst ist die Schick-
salsauffassung dieser Dichtungen, aber es wäre ein
Irrthum, sie für unchristlich zu halten, wenn sie sich
auch mit der Empfiudungsweise des Alterthums: «Jung
stirbt, wen die Götter lieben», nahe berührt.

Ueber das Bett eines schlafenden Mädchens —
erzählt der österreichische Dichter — fliegt ein Engel,
und in der freundlich lächelnden Schläferin glaubt" er
fein eigcnes Bild wie in einem Spiegel zu fchauen.
Leise senkt er sich herab und tritt neben das schlafende
Kind hin:
Ach, es schlummert so siiß, und Unschuld und himmlischer Friede
Säuseln im Athem des Munds, ruh'u auf der silberneil Stiru,
Kräuseln zum Heiligenschein des Hauptes goldene Locken,
Rllh'n, wie ein Lilienzwcig, in der gefalteten Hand.
Freundlich lächelt der Eugel; doch bald umwölkt sich sein Aullch,
Trüb, mit brütendem Ernst, wendet er scufzcud sich ab.
Er überschauet im Geist deu Sturm der kommenden Tage,
Dem die Eiche nnr steht, welcher die Vlnmc zerknickt-
Rauschen hî rt er des Unglücks seclenmordeude Pfeile,
Wider die Unschuld und Recht nur ein zerbrechlicher Schild,-



Laibacher Zeitung Nr. 220. 1868 26. S e p t e n M ^

Wie der «Pester Lloyd» erfährt, ist das kaiser-
liche Handsch re i ben , durch welches der Kron-
hüter und der bisherige Vice-Präsident des Magnaten-
hauses Josef v. S z l a v y zum P räs iden ten dieser
Körperschaft ernannt wird, bereits erflossen.

Vorgestern hat der Wallfahrtszug aus West-
P r e u ß e n dem Fürsten B ismarck in Varzin seine
Huldigung dargebracht und wurde vom Alt-Reichskanzler
mit einer längeren Rede begrüßt, die ihrem Inhalte
nach ein abgefchwächter Nachklang seiner Ansprache
an die Deutschen aus Posen war.

Aus R o m wird gemeldet: Als Grund der Ab-
reise des italienischen Geschäftsträgers Ranuzzi aus
Belgrad, welcher die Vertretung der Interessen der
italienischen Staatsangehörigen der englischen Gesandt-
schaft übertrug, bezeichnet die Agenzia Stefanieinen außer
aller Beziehung zu irgend einer politischen oder Handels-
frage stehenden Etiletteverstoß des serbischen Ministers
des Aeußern gegen den vormaligen italienischen Gesandten
in Bugrad, Baron Galvagna, und den Geschäftsträger
Ranuzzi.

Den r ö m i s c h e n Blättern zufolge wurde in
Rom eine Untersuchung wegen L a n d e s v e r r a t h e s
(Verkauf des Mobilisierungsplanes an eine ausländische
Macht) eingeleitet. Es soll sich um einen gewissen
Cagliani, den Geschäftsreisenden eines Züricher Hanfes,
handeln, welcher von zwei subalternen Angestellten des
Kriegsministeriums aufgefordert wurde, über den Ver-
kauf von Geheimnissen, welche für Frankreich Inter-
esse hätten, zu unterhandeln. I n diesem Sinne wurde
an den Eigenthümer des «Petit Journal» geschrieben.
I n der Zwischenzeit soll Cagliani den Verrath dem
Obersten Dasciom denunciert haben, worauf die Ver-
haftung der Schnldtragenden durch Anwendung einer
List erfolgte. Es scheint, dass die genannten Beamten
gar nicht in der Lage waren, wichtige Geheimnisse
zu kennen, und dass es sich nur um die Absicht
handelte, eine Geldsumme herauszuschwindeln.

I n N o g e n t - s u r - S e i n e , dem früheren Wahl-
bezirke C a s i m i r P e r i e r s , wnrde bei der gestrigen
Stichwahl nach heftigem Kampfe der radicale Candidat
V a c h i m o u t gewühlt. Der Gegencandidat Robert war
wochenlang als Casimir Periers Candidat namhaft
gemacht worden, und fo wird Roberts Niederlage von
allen Oppositionsblättern als eine Niederlage des Präsi-
denten der Republik dargestellt. Selbst die gemäßigten
Journale geben zu, dass Casimir Periers Autorität
in diesem Falle in unvorsichtiger Weise engagiert
wurde. — General Dodds wurde nach Paris berufen
nnd ist dahin abgereist, um die bevorstehende große
militärische Expedition nach Madagascar zu organisieren.

I n B e r l i n e r unterrichteten Kreisen ist bis
jetzt nichts bekannt, was die beunruhigenden Meldungen
der Blätter über das Befinden des Kaisers Alexander
bestätigen würde.

Vorgestern haben in B u l g a r i e n die S o -
b r a n i j e - W a h l e n stattgefnnden. Soweit sich bis
zur Slunde das Ergebnis derselben überblicken lässt,
hat die Regierung einen glänzenden Erfolg zu ver-
zeichnen. Ein anderes Refultat war von vornherein
nicht zu erwarten.

Nach einer Meldung aus R i o de J a n e i r o
erklärte Admiral S a l dan ha, dass er eine abwar-
tende Haltung einnehmen werde, zeigte sich jedoch geneigt,
einer Candidatur Morae's für die Präsidenten-Würde
der Vereinigten Staaten von Brasilien zuzustimmen.

J a p a n ist nach den letzteingelangten Meldungen
entschlossen, die errungenen Vortheile auszubeuteu uud
die Zeit bis zum Beginn des Winters zn einer energischen
Fortführung des Krieges zu benutzen. I n Japan
änßert sich große Begeisterung; die Truppen, unter
denen große Siegeszuversicht herrscht, werden überall
jubelnd empfangen.

Tagesueuigleiten.
— ( K a i s e r l i c h e A n e r l e n n u n g . ) D e r «Nuda-

pester Correspondent zufolge lirß Se. Majestät der
Kaiser durch den Minister des Innern der Bevölkerung
des Neograder Comitates für die loyale und musterhafte
Haltung während des Aufenthaltes des Kaisers in Ba°
lassa-Gyarmalh sowie für die dem Militär bewiesene
OpseiWilligkeit und Zuvorkommenheit die Anerkennung und
den Dank aussprechen.

— (Ho f jagden . ) Se. Majestät der Kaiser hat
auf den Hofjagden bei Visegrad einen Capitalhirsch erlegt
und zwei Stück Hochwild angeschossen, Prinz Leopold von
Baiern einen prächtigen Hirsch geschossen. Diese Resultate
erscheinen umso günstiger, als die Pürsche infolge der
großen Trockenheit mit bedeutenden Schwierigleiten ver-
bunden ist.

— ( D i e Hochzei t des r u ssischen T h r o n -
solgers.) Der «Rheinische Courier» meldet aus Darm-
stadt: Da am hcssischen Hofe einem freudigen Ereignisse
entgegengesehen wird, hängt eS lediglich von dem Befinden
der Großherzogin ab, ob die Hochzeit des russischen Thron-
solgers im Jänner oder einige Wochen später stattfinden
wird. Der Nebertritt der Prinzessin Älix zum orthodoxen
Glauben sei zweifellos und werdelurz vor der Hochzeit erfolgt».

— ( N a t u r f o r scher-Congress.) Bei der am
24. d. M. im Musiloereinösaale in Wien stattgefundenen
Eröffnungsversammlung waren Se. k. und l. Hoheit Erz-
herzog Rainer, Ministerpräsident Fürst Windisch - Grätz,
die Minister Ritter von Madeyski, Marquis Bacquehem
und Gras Fallenhayn und andere Notabilitäten anwesend.
Nach dem Unterrichtsminister begrüßte Bürgermeister
Grübt die Gäste im Namen der Stadt Wien auf das
herzlichste und wies auf den Fortschritt Wiens in den
letzten Jahren hin. Professor Sueß erörterte die Ge-
schichte der Gesellschaft der deutschen Naturforscher seit
der Begründung und widmete den in den letzten Jahren
verstorbenen Mitgliedern einen warmen Nachruf. Er gab
ein Bild von der Rolle, welche die Naturwissenschaft im
Völlerleben spiele und betonte die Wichtigkeit der Gymnasial-
bildung. Er erinnerte schließlich an das leuchtende Vor-
bild des Professors Helmholtz in der Genauigkeit der Be-
obachtung und in der Ausdehnung der Arbeit und in dem
Scharfsinn und der Gewissenhaftigkeit der Darstellung.
Auf Antrag des Professors Exner wurde an die Witwe
des Professors Helmholtz ein Condolenztelegramm ab-
gefendet. Es folgten die Vorträge zahlreicher Naturforscher
und Gelehrten. Nachmittags um 3 Uhr constituierten sich
die einzelnen Abtheilungen in Seclionen. Der Abend ist
Ausflügen in die Umgebung von Wien gewidmet. Die
Damen der Congressgäste wurden von den Wiener Damen
zu einer Jause im VollSgarten geladen. Das an den
Kaiser gerichtete Huldigungslelegramm lautet: «Geruhen
Eure Majestät die ehrfurchtsvollste Huldigung entgegen-
zunehmen, welche die Theilnehmer des 66. deutschen
Naturforscher- und Aerztetagcs in der Eröffnungssitzung
dem mächtigen Förderer und Schützer der Wissenschaften
zum Ausdrucke bringen.» —Das Telegramm an den Kaiser

Wilhelm lautet: «Durchdrungen von den M " ^
Danlbaiteit für den Schutz und Schirm w'sl H^?
Stttbens erlaubt sich die in Wien tagende 6". ^
lung deutscher Naturforscher und Aerzte Eurer
die ehrfurchtsvollste Huldigung darzubringen» ,j>

— ( S e c t i o ns r a t h R i t t e r v .3LeY°^
23. d. M. starb in Wien der Sectionsrath un° ^
im Haus-, Hof- und Staatsarchiv Dr. H i e " ^ - ^
v. Myda. Der Verblichene, welcher-die medicim!^ ^
an der Wiener Universität absolviert hat, ^ ^ > ! ' '
nahe 20 Jahre Lehrer weiland Sr. k. u. l. V ^
Herrn Erzherzogs Maximilian und der Herren
Karl Ludwig und Ludwig Victor. ^ . ^

— ( R e i c h s k a n z l e r C a p r i v i . ) M ° ^
deutsche allgemeine Zeitung» erfährt, soll die . ^
Reichskanzlers Grasen Caprivi von Karlsba° ^
25. d. M. bevorstehen. Dessen Urlanb ist ^ ^
noch nicht zu Ende., Den bis in die ersten ^ ^
sich erstreckenden Urlaub gedenkt der Reichs
Nachcur auf dem Lande zu verbringen. « ^

— ( G r o ß e D e f r a u d a t i o n . ) ^ D ^
wird gemeldet: Der städtische Cassier Fischer, " /
erschossen hat, hatte die Stadt um einen ° ^
betrag, angeblich um 700.000 bis 8 0 0 . 0 0 ^ ^
schädigt, welche auf einen besonderen Conto bel ^
surter Banl durch Fischer erhoben und st^le
mäßig von ihm verzinst worden sind. / ?hel^
Fischer hinterlassenen Aufzeichnungen soll l ^ M ß ^
ursachte Schaden durch den Nachlass deS «3" > f
gedeckt sein. Als die erste Ursache seiner " "
Fischer verfehlte Börsenspeculationen an. ^

— ( D e m e n t i . ) Die von einem Wie«". ^ ^
blatte gebrachte Nachricht, dass von den " ^ F
Wiener Landesgerichtes an den I u s t ' z " " " ' ^ ^
gäbe gerichtet worden ist, in welcher dem " n̂z
druck gegeben worden sein soll, dass die 6 " ^
Rathssecretärs Dr. Jakob Kohn zum Landes» ^
im Hinblicke auf dessen jüdische Confess'"" ^
entbehrt jeder thatsächlichen Grundlage und »'
aus der Lust gegriffen. ^ W ^

— ( P a n i l . ) I n einem groß" ^ F ß
Mecheln, in welchem sich über 200 Personen ^
brach am 23. d. M. abends der FußbodA ^ ^
Anwesenden stürzten in eine im E r d M " ' ^ v
Stuhlfabril. Es entstand eine furchtbare P"" ' ' ^
Personen wurden verwundet. ^ ^

— (E i senbahnung lück . ) I " > ß . A
Moncada (Spanien) ereignete sich ein Z">.^ ^s l^ , '̂
Eisenbahnzüge, von welchen einer zahlreiche ^ ^ ,
einem Kirchenfeste nach Barcelona bringen fou ' ^
der Opfer soll vierzig übersteigen; wie vl ^
hiebei ums Leben kamen, ist noch unbelannl- ^

— (Cyk lon . ) Wie aus Newyo" s ^ e ^
sollen durch einen Cyklon, der über eine ^ ^h ^
200 Meilen Länge wüthete, neun Städte ^
zerstört und ungefähr sechzig Menschen » n M ^ ^

Local- und Provinzial-Nachn^'
*Sihuug des Gemeinderathe

am 25. September. , r « l l > '
Vorsitzender Bürgermeister P. G r a f ' ^
Anwesend 20 Gemeinderäthe. . „ bel'"..i
Namens der Rechts- und Persona^" ^ ^
GR. Dr.. T a v c a r über das A n s ^ H

Iosifine Undretto inbetreff Ab« und l ^ < ^ ,

Thränend sieht er das Aug', das weich die Wimper bedecket,
Und zerschlagen die Vrust, die jetzt athmend sich hebt.
Bandes Mitleid erfasst die Seele des himmlischen Voten,
Fragend sieht er empor, nnd — der Allmächtige niclt.
Da umsäugt er den Vlaclcn nnd lüsst die zuckenden Lippen;
Spricht: «Sei glücklich, o Kind!» — nnd — und die Meine

war todt.

Das Gedicht des Wüstenfängers von Detmold ver-
liert sich in den Wellen derselben sentimentalen Welt-
anschauung: anch bei ihm begegnet das Schwelgen in
wehmüthigen Gefühlen der Ahnung, des Schmerzes, der
Klage über künftiges Unglück; auch hier steht der
Gottesbote an der Wiege des Kindes und spricht zu
ihm:

Fleuch ans mit mir zum ew'gen Licht!
T>ic Erde bietet dir nnr Mängel;
K'umm! deiner würdig ist sie nicht!

Auf ihr erblühst dn nur zn Leide,
Selbst ihre Wonne drückt die Brnst;
Wie llageud, jauch.tt auf ihr die Freude,
Und Seufzer hat auf ihr die Lust.

Kein sscst auf ihr, das ohne Sorgen!
Es Nnd »och leinen Sonnentag,
A r A X " ' " 1 b""' nächsten Morgen
<5ur Stunncowehen und Wetterschlag!

Und sollte je der Gram sich setzen
Aus diese reine, stille Bräu?
Und bleichte je mit bitterm Aetzen
Die M r e dieses Auges Alan?

Nein! folge mir, dass ich dich trage,
Wo brennend Sonn' um Sonne rollt I
Der Himmel schenkt dir gern die Tage,
Nie du vertrauern hier gesollt!

Z)ie Hlose von Minütz.
Historischer Roman von O. N. v. Iauuschowsty.

Nachdruck veibote».
(1. Fortsetzung.)

I n der ersten Morgenstunde stürmten Hundert-
tausende von schwarzen Ungeheuern in halbmenschlicher
Gestalt von allen Seiten mit wildem, leichenhnngrigem
G<>brülle die Ringmauern nnd Thore. Alsbald flammte
die Stadt an vklen Stellen empor. Die Glut röthete
den bewölkten Nachthimmel, von dem kein Stern auf
deu irdischen Greuel herniederschaute. Das Wuthgeschrei
der Plündernden Mörder nnd der Angst-nnd Schmerzens-
ruf der Gemisshandelten uud Sterbenden hallte tief
hinein in die nahen Forste, wohin nur wenige Be-
wohner nackt und halbvcrbrannt ihr Leben retten
tonnten. — Ein solcher Unglücklicher kam auch in das
nahe Iagdhans, wo ich weilte, nnd erzählte das schreck-
liche Schicksal Troppau's, vou dem seine Jammergestalt
ein herzergreifendes Zeugnis ablegte. — Von Angst
und Pflichtgefühl getrieben, wagte ich mich trotz der
Bitten der Meinigen und der Warnungen der Flücht-
linge, die mir auf manchem einfamen Wildpfadc be-
gegneten, bis au den Rand des Forstes und erblickte
da beim fahlen Frühlichte von einem Hügel herab
das Werk der Zerstörung, das die Heiden mit satanischer
Meisterschaft binnen wenigen Stunden vollbracht hatten.

Vou der reichbcvölkerteu, vielgethürmten Stadt
waren nur mehr geschwärzte, rauchende nnd flammende
Ruinen übrig. Und selbst diese stachelten noch die Ver«
mchtungöleidenschaft der gelbgesichtigen Heiden auf, die
gleich zahllosen Dohlenschwä'rmen jeden Halm im frucht«

reichen Oppathale niedertraten nnd the' ^ l ^
windschnellen Steppenrosscn beutebeladen " ^ F
zum Lager des Chans ans und ab M ^ ^ ' 5
Zerstörungswerke dadurch den Stemp" " ^ s / ^ '
schen Vollendung aufdrückten, dass pe ^ ^ ?'
Mauerwerk niederrissen und den Play/. ^ l F
stand, so in einen aschenbedeckten ^ ^
wandelten. „5 uiel^, !<

Welches Schicksal meinem Herrn «"" O^
Fräulein geworden, konnte ich nicht e N " ^ ^ , . ^
Allerbarmer möge ihnen gnädig s "N ' ' « , ^c^ ' i l '

Als der Bote geendet, erhob sta) A ^ . sel> ^
seiner gebeugten und gedrückten SteMW., B ,̂.
würdiges Antlitz war bleich; der S H ' ^ l i c l ^
seine Lippen. «Wer mir Kunde br«ng ' M l A /
bebender Stimme, «ob meine A d o p t ^ ^ , , >,.^
genannt die Rose von Olmi'ch, noch " ' ' M ' " ^
wo sie weilet, den mache ich zum reicy ^
Herold soll dies vom Schlosse nnd a" F
künden!» ellts"de"

Er hatte kaum ausgesprochen, ' g„niel^ .
den dichten, geschlossenen Reihen d " ?„. ^
Nittersaale eine Bewegung und cw ^ e s B ^

Ein Jüngling, in dessen edl" ^ i d e " / . ^
Schönheit Apollo's mit der Kraft des z,, /
öffnete sich mit anständiger Gewalt F " ' De ' ^>
Wittek, ließ sich vor demselben i n s t " ^ s" 'V.<
ein Knie nieder und sprach mit feiertA ^sF ^
hcit: «Wenn die Nofe von O lmB " ^ s,e ^ /
so werde ich sie erforfchen — ja ! " ) ,f i h " "
lind in Eure Arme zurückführen oder
sterben!»
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^ngslveis,c>^undeigenthum. Dem Ansuchen wird be-
,, A . G.^ge gegeben.
^"»« I o l / ! ° l a berichtet über das Gesuch des Amts-
K Veptem""!'^ um Pensionierung. Dieselbe wird mit

fl, beinen" ^ ' ^will igt und die Pension mit

^ V e r m ^ ^ ^ interpelliert den Bürgermeister in-
^«lllng der N ? ^^ städtischen Dienerpersonales und
5 Arae ^ ? " » e desselben."l°/^3^°Uelli ^ ^ ^ ^ ^ ^
3 âsz e i ^ ' U 'N dieser Richtung abgegeben habe
^ t ta th lm, , ^ ^-Ausschüsse die Angelegenheit zur
^lung d7r .«bissen "^den sei. Er hält eine Ver-
l7^N'Gesck«l. ^ " wiener für unnöthig, da bei
? " »esun '̂ °"^ange mit Aushilfsdienern daS Aus-
^rung der z u " " ^ " könne, ist jedoch für die Aus-
?^°ngscll,n äli^ ""^ Eintheilung der Diener in
t'n " betnn H?' ^ ' "erde dafür Sorge tragen, dass
5 2 des K ? zur Verhandlung kommenden Regulie-

""lrllge?Ä"beitswach-Statutes unter einem die
^ . ^ t)r ^ " ""de. (Beifall.)
3 " a ! ' n s . w i ^ ° ^ a r referiert über das Gesuch der
>»? 'hr i m ? Sternisa um Gewährung einer Pension,
^'«t i i ^ Ausmaße von 233 ft. 33 kr. jährlich be-

^"'ssärs ^ " ^ "ber den Reisebericht des Polizei-
" l r « W ^ - > d g o r s e l "^rd der Besprechung in

i»,^>net,s >. 'bung vorbehalten.
!i^ ^c i i b ° / ^ Nnanzsection berichtet GR. Z a -
l?° ^ t l a n . ^ °"s Ansuchen des I . Prosenc um läuf-
I? ^nerbi^" ^ " " " P re l l e auf dem Baugründe 1.

' " z" , , ? " Offerenten, 5 st. für die Quadrat-
^ > d ' « ! ° " d abgelehnt.
tz°i l e ine t ? ^ ° bes GR. G o g o l a wird der
lkin Uln den cn l " ^ gehörigen Grundes auf dem
"tt? ^nchn,!.. " 2 von 200 st. unter der Voraus-

^ tttyH ' ^ " ^ der Ersteher die aus dem Kauf-

^ . "es um m ächtet über das Ansuchen des
kt> zur Er ,z^Uigung eines Credites sür die Vor-
bh'. ^"sz zu A 2 eines Elektricitätswerles. Nachdem
>M "it den m ^^"^ung der elektrischen Beleuchtung
Mn lind un^ " ^ " begonnen habe, die Kosten er-
^ ""en m.?""?en werden, beantragt die Finanz-
h > und . ^"dentlichen Credit von 1000 fl, zu

^ zu lass-?'"ben bis zum Februar 1896 in Kraft

ö ^ e r Ä . . ^ ^ ^ befürwortet wärmsten« den
^ 3 Unterm " ^ lür elektrische Beleuchtung hat
^« ^ zur 3 ? 2 e n zur Verfassung von General-
k« b«. " Dau,^ .' ' "9 " ° " Elektricitätsanlagen, und
^ ? die ^ " " e b und Wasserkraft, eingeladen, und
Kleber, " ' ^ n Samens & Halste, Ganz <k Comp.,
^ i , «ele°t ?? ^^e r & Comp. diesbezügliche Pro-
^ l ^ d e r ' ^ . " ^ u s s c h u s s befasste sich mit dem
^ H ' "Ntte ' « ' u " » ° ^ in kurzer Zeit in der
^ i e ^ " UM?« ^"lchläge dem Plenum zu erstatten.
^ ^. ""d 3iett» " ° ^ die Wasserverhältnisse der Save
^sci,?^ iihnli? unternommen werden, um an Ort
^ 5 > e . s ^ . klagen zu besichtigen, daher es

M s oder?« ' " "«end einer bestimmten Weise
« d>°"^"°uszusprechen.
^ l n ^ k r cc)mm-n.^"""ösection wird genehmigt,
^cr i , ^ e c,n°z ! ' " " ^en Scontrierung der städtischen
"> ^ " biegst ' " bester Ordnung befunden. Es wird
^ l l e ^ g de. ^ " ' ^ zur Kenntnis genommen und

t^Nuch . Mellon beschlossen, die systemisierte
^ ^^esuche MF'°kt ikanten auszuschreiben.
> V b u > ' l l wi k ?."e'nes «Austria, in Nürnberg

GR. Zabukovec berichtet namens der Polizei-
section über einen Recurs des I . Terpinz gegen die Fahr-
ordnung auf der neuen Triesterstraße. Die Section be-
antragt, den Recurs abzuweisen, da ja die Triesterstraße
aus dem Grunde verlegt wurde, um die Gassen der
innern Stadt von dem Frachtwagenverkehre zu entlasten.
Unter einem soll der Magistrat alle Frachtwagenlenler
verhalten, von und zu den Bahnhöfen die Route über die
Triesterstraße einzuschlagen. Nach einer kurzen Debatte
werden diese Anträge genehmigt.

GR. R a v n i h a r stellt den Dringlichkeitsantrag,
es werde der seinerzeitige Berichterstatter über die Ver-
legung des botanischen Gartens um nochmalige Verfassung
seines Referates ersucht, nachdem der betreffende Act in
Verstoß gerathen sei und der Gegenstand der dringenden
Erledigung zugeführt werden müsse.

Nachdem der Bürgermeister Erklärungen über den
Verlust des Actes abgegeben und GR. Subic sich zur
nochmaligen Verfassung des Referates bereit erklärt hat,
wird der Antrag angenommen.

GR. Dr. T a v c a r interpelliert den Bürgermeister
inbetreff einer Zeitungsnachricht, nach welcher dieser wegen
unterlassener Beistellung einer von der Finanzwache ge-
forderten Assistenz im Wege des Landespräsidiums eine
strenge Rüge erhalten haben soll, ferner über die unter-
lassene Erledigung einer vor drei Jahren vom Landes-
gerichts-Präsidenteit gestellten Anfrage in Wasserversorgungs-
Angelegenheilen.

Bürgermeister G r a s s e l l i erklärt, dass der be-
treffende Erlass des Landespräsidiums nicht an seine
Person, sondern an den Magistrat gerichtet war und es
ihm unbekannt sei, auf welche Weise derselbe in die
Oeffentlichkeil gelangte, und theilt weiters mit, dass die
Anfrage des Landesgerichtes mündlich durch einen Be-
amten beantwortet wurde.

GR. S e n e k o v i c interpelliert inbetreff der unter-
lassenen Ausschreibung der Stiftung von 300 fl. für Ge-
werbeschüler zu Beginn des Schuljahres 1894/95.

Der Bürgermeister erklärt, hierüber Erhebungen
pflegen zu wollen.

Nachdem die Tagesordnung erledigt war, folgte eine
vertrauliche Sitzung.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der bisherige Pfarr-
vicar und Beneficial in Gurlfeld, Herr Johann Knavs,
wurde zum Administrator der neuerrichteten selbständigen
Pfarre in der Stadt Gurkfeld bestellt und der Deficlenlen-
Priester Herr Martin Kerin als Hilfspriester dahin
decretiert. —o.

— ( R e s u l t a t e der R e i f e - und A u f »
n a h m s p r ü f u n g e n . ) Die zwei Zöglinge und die
Candidatin, die sich diesertage an unserem Staatspäda-
gogium einer nachträglichen Reifeprüfung zu unterziehen
hatten, legten dieselbe mit günstigem Erfolge ab. Von
den über hundert zählenden Bewerberinnen um die Auf-
nahme in den ersten Jahrgang der t. k. Lehrerinnen«
Bildungsanstalt konnten mit Rücksicht auf die Raumver-
hältnisse der Anstalt nur 46 aufgenommen werden, wovon
eine Candidatin bereits im Vorjahre dem Jahrgange an-
gehörte. I n den ersten Jahrgang der l. l. Lehrer-Bil-
dungsanstalt fanden von 42 Bewerben 31 Aufnahme. N.

— ( V o n der I r r e n a n s t a l t . ) Laut einer uns
zugekommenen Zusammenstellung sind in der Landes-
Irrenanstalt Laibach - Studenc im vorigen Jahre 120
Geisteskranke aufgenommen worden, hievon 54 männliche
und 66 weibliche; mit Hinzurechnung der vom Jahre
1892 in der Anstalt Verbliebenen betrug der Gesammt-
krankenstand 360 Personen (173 männl. und 187 weibl.).
Von allen diesen wurden 32 geheilt, 44 gebessert, 1? un-

des Jünglings äußerte
> t ^n» , den « . . ^e l l ans ein Zug peinlicher
s> <^ die Ha«.;?' derjenige zu deuten vermochte,
^ t i ^^d ieser ^V^eimnisse desselben eingeweiht

V « l n . ^ o l k n H ^ ^ r e Zug verschwand wie ein
^ z l l ^ " a n V ^ n - Ew huldreiches, väterliches
°Z d > schönen 5 - ^ l l e - Der edle Greis beugte
K " M Mßten I M l n g e nieder, legte seine Rechte

desselben und sprach:
fiel d ' ^ 3 s ^ " n ^ ^ " , 7 und bringe mir meinen

den Lohn in meiner Brust! . -
° Kl, asse Verier " " ' l H ^ ein, als wollte er dem

«ll, d H h l ve h W ersparen oder einer Zusage,
" ' n?"ek las H " ^ zuvorkommen,

b?" Geil?"" H m ' s e i c h t unter allen Anwesenden
<5V>> ^ und begriff den
<^lch, Itolzp s , , ^ ' " . " dle em heiligen Momente

"°" E?« ^nabp^^'b,etende Herr küsste den armen,
u^spruch. Ä die St i rn und wiederholte

h»T>er^ ^ - 'Gott nnt d i r ! .

' > < " h e r H ^ Jüngling gehörte zn den
^ w . ^ a n n s , " ' Burg. Er wurde Knappe
M . ^ bezH " a h " eine bevorzugte Stellung
"N 2 > e i?e ^ ? Familie w ew Geheimnis

ll"bte. ""e stnst^ Nwke ^nen Lebens-

Er kannte weder Vater noch Mutter, noch einen
Verwandten. Soweit seine Erinnerung in die Tage
seiner Kindheit zurückreichte, war er sich der liebevollen
Sorgfalt eines frommen, weisen Priesters aus dem
Prämonstratenserorden, der in der Abtei Hradisch bei
Olmich residierte, bewusst.

Pater Kuno, so h'eß der edle Greis, war ein
würdiger Apostel des Christenthumes, dessen hoher
Meister die Lehre der Liebe und der allgemeinen
Menschenverbrüderung predigte und mit seinem Vlnte
besiegelte. — Entsagung, Selbstverleugnung, Auf-
opferung für das Wohl der Mitmenschen, Vereitwillig-
keit, jedem derselben mit Rath nnd That beizustehen
nnd den Undank durch erneuertes Wohlthun zu bessern,
Liebe zur Wahrheit und zur Tugend, ein tiefer Blick
in die Geheimnisse der Natur, die Weihe der Wissen-
schaft und Knnst, strenge Sütetttemheit nnd ein kindlich
frommes Gemüth war die Charakteristik dieses Mannes,
der sich als Arzt eines hohen Rufes im Lande erfreute
und auf den unbeugsamen Smn des Castellans Wittek
einen Einfluss übte, den sich niemand zu erklären ver-
mochte. . . ^. ^ .

Pater Kuno schmückte die Kindheit seines Pflege,
sohnes mit den reichsten Schätzen der Vaterliebe. Er
wusste die geistigen und körperlichen Kräfte und An-
lagen desselben in gedeihlicher Harmonie zn entwickeln.

(Fortsetzung folgt.)

geheilt, 11 transferiert, während 27 gestorben und 4 ent-
wichen sind. Mit Schlufs des abgelaufenen Jahres ver-
blieben daher noch 225 Geisteskranke in der Anstalt
(102 männliche und 123 weibliche). —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) Wie die letzten Erhebungen
ergaben, hat die in der Gemeinde Zwischenwässern herr-
schende Ruhrkranlheit stark zugenommen, indem im Ver-
laufe der letzteren Zeit 60 Kranke — 6 Männer,
7 Weiber und 47 Kinder neu erkrankten; nach Abfchlag
der inzwischen von allen Erkrankten 2? Genesenen be-
trägt der Krankenstand noch 52 Personen, und zwar
3 Männer, 4 Weiber und 45 Kinder. Die Ortschaft
gwischenwäfscrn selbst ist fortan seuchenfrei. — I n
Velce, Gemeinde Mariafeld, und in Tomiselj erkrankten
in letzterer Zeit einige Kinder an Scharlach und in
Huda Polica, Gemeinde Großlupp, 6 Personen an Typhus,
von denen 2 gestorben sind. —o.

— ( S a n i t ä t s -Wochenbe r i ch t . ) I n der Zeit
vom 16. bis 22. September kamen zur Welt 11 Kinder,
dagegen starben 29 Personen, und zwar an Diphthe-
ritis 3, Tuberculose 5, Entzündung der Athmungs-
organe 1 , Magenkatarrh 4 und an sonstigen Krank-
heiten 16. Unter den Verstorbenen befanden sich 8 Orts-
fremde und 12 Personen aus Anstalten. An Infektions-
krankheiten wurden 2 Diphtheritisfälle gemeldet.

— ( K r a n k e n b e w e g u n g . ) I m Jahre 1893
wurden in daS hiesige Landeskrankenhaus, mit welchem
eine Filiale für Infectiöfe verbunden ist. im ganzen
3696 Kranke — 2905 männliche und 1791 weibliche
aufgenommen; mit Hinzurechnung der vom Jahre 1892
Verbliebenen betrug die Gesammtkrankenzahl 4983 (8065 m.
und 1896 w.). Von diesen wurden geheilt 2990 (1920 m.
und 1070 w.), gebessert 836 (507 m., 329 w.), ungcheilt
283 (154 m., 129 w.), transferiert 235 (142 m.,
93 w.), gestorben sind 347 (197 m., 150 w.). Mithin
verblieben mit Schluss des Jahres noch 292 Kranke
in der Anstalt, in welcher sich 311 Betten befinden;
die Filiale für Infectiöfe zählt 30 Netten. —o.

— (Deutsches Theater . ) Ueber das Lustspiel
«Die wilde Jagd» von Dr. Lud. v. Fulda, mit welchem
Samstag den 29. d. die deutschen Vorstellungen im Landes-
theater eröffnet werden, schrieb gelegentlich der ersten Auf-
führung des geistvollen Lustspieles das «Wr. Tagblatt»:
«Den vollen Erfolg, welchen gestern Fulda's neuestes
Lustspiel ,Die wilde Jagd' hatte, verdankt dasselbe dem
geistvollen saftigen Humor, der in liebenswürdiger Form
dem ganzen Stücke entströmt.. — Die «Presse» schrieb:
«Den großen Beifall, den das neueste Lustspiel Fulda's,
,Die wilde Jagd', das bereits die Runde über alle Bühnen
machte, in allen Orten fand, ist auch hier nicht aus-
geblieben. Ein Feuerwerk humoristischer, dem Leben ab-
gelauschter Scenen, die mit dem Raffinement eines geist-
vollen, genialen dramatischen Rechenkünstlers ausgestattet
sind. I n ,Der wilden Jagd' ist alles der leichtlebigen
Zeit mit einer solchen Grazie, mit solchem Humor an-
gepasst, dass das kräftige Lachen des Publicums wirklich
aus vollem Herzen kam. ,Die wilde Jagd' gehört ent-
schieden zu den besten Lustspielen der Neuzeit und zu
jenen liebenswürdigen Werken, die ein bleibendes Blatt
in dem Lorbeerkranz des Dichters bilden!»

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Morgen beginnt
die slovenische Bühne ihre Vorstellungen mit der Auf-
sührung der Tragödie «Ludwig der XI.» von Delavigne.
I n dem Stücke treten die neuengagierten Kräfte zum
erstenmale auf. Wie uns mitgetheilt wird, ist die Vor-
stellung bereits ausverlauft.

— ( W a g e n v e r k e h r i n der Sp i t a l gasse . )
Dem Gemeinderathe wird demnächst seitens des Stadt-
magistrates ein Antrag unterbreitet werden, den Verkehr
von Fuhrwerken durch die Spitalgasse nur vom Marien-
Platze aus zu gestatten, hingegen vom Rathhaus-Platze her
gänzlich zu untersagen. Damit wird einem längst empfun-
denen Uebelstande abgeholfen, denn die Gefahr für Passanten,
insbesondere aber für die zahlreiche Schuljugend, welche
diese schmale Gasse frequentiert, ist bci dem regen Verkehr
eine eminente, und man kann es nur einem glücklichen
Zufalle verdanken, dass sich bisher nicht schwere Unfälle
ereigneten.

— ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . ) Vom 10. auf den
11. d. M. nachts drang ein bisher unbekannter Thäter
in das Haus des Philipp Kavkic in Präwald ein, wo er
mehrere Effecten entwendete. Sodann versuchte der Thäter,
in den Keller einzudringen, waS ihm nicht gelang. Die
nöthigen Recherchen wurden eingeleitet. — I .

— ( A u f srischer T h a t e r t app t . ) Der an-
gebliche Bäckergehilfe Anton Petrovic aus Kroatien wurde
am 21.d.M. überrascht, als er in dem Hause des Golob
in Hülzenegg einen verwegenen Ginbruchsdiebstahl ins
Werk setzen wollte und sich bereits diverse Effecten an-
geeignet hatte. Der Thäter wurde auf der Flucht ergriffen
und dem Bezirksgerichte Oberlaibach eingeliefert. 1 .̂

— ( V e r e i n s g r ü n d u n g ) Dem Vernehmen nach
sind die Vorbereitungen eines Vereines sür Stadt-
verschönerung und zur Hebung des Fremdenverkehres im
Zuge. Es ist nicht zu zweifeln, dass das Gründungs-
Comite allseitig die thatkräftigste Unterstützung finden
wird und sich zahlreiche Theilnehmcr finden werden, denen
das Wohl ihrer Stadt am Herzen liegt.
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* ( C i r c u s H e n r y . ) Die Vorstellungen der beideu
vorangegangene« Tage waren wie gewöhnlich sehr gut
besucht. Das gestrige Benefiz des Clowns Alexander
nahm das Publicum mit heiterem Wohlwollen entgegen.
Heute wird eine Festvorstellung veranstaltet, wobei die
Kapelle des 27. Infanterie-Regiments concertiert. Wie
verlautet, beendet das Unternehmen am 8. October seine
Vorstellungen und begibt sich sodann nach Trieft.

— ( D i e ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a a t s b a h n e n . )
I m Monate August haben die österreichischen Staals-
bahnen sowie die vom Staate betriebenen Privatlmhnen
eine Einnahme von 7,886.183 f l . ergeben, das ist um
235.400 fl. mrhr als im gleichen Monate des Vorjahres.
Für die Zelt vom 1. Jänner bis Ende August wird eine
Gesammteinnahme von 55,643.354 si. ausgewiesen, welche
die Einnahmeziffer des Vorjahres um 4,742.320 fl. über-
steigt. Der August brachte im Personenverkehre eine Mehr-
frequenz von 98.195 Personen mit einer Mehreinnahme
von 21.845 fl. und im Güterverkehre eine Mehrbesörde-
rung von 136.705 Tonnen mit einer Mehreinnahme von
137.020 si. Die Mehreinnahme im Personenverkehre
stammt von der gesteigerten Frequenz der galizischen
Staatsbahnen aus dem Besuche der Lemberger Aus-
stellung.

— ( S t a n d d e r ö s t e r r . - u n g a r . B a n k v o m
2 3. S e p t e m b e r . ) Banknotenmlauf 486,987.000 Gulden
(-<- 3.595.000), Metallschah 298.080.000 Gulden
(->-3,335.000), Portefeuille 166,632.000 (— 2,962.000),
Lombard 27,429.000 Gulden (— 152.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten-Reserve 32,413.000 Gulden
(->- 4,352.000 Gulden).

Neueste Nachrichten.
Delegationen.

Budapest, 25. September.

Der Heeresausschuss der Delegation des unga-
rischen Reichstages hat heute die Berathung des außer-
ordentlichen Heeres-Erfordernisses zu Ende geführt. Der
Marine-Ausschuss der ungarischen Delegation hat iu
einer heute vormittags abgehaltenen Sitzuug den dem
Plenum vorzulegenden Vericht authenticiert.

I m Heeresausschusse der ungarischen Delegationen
erstattete Delegierter Hegedüs als Referent namens dos
Subcomit^s für Armeeverpflegung den Bericht über die
Titel 22, 23 und 24 des Extra-Ordinariums. Titel
22 wurde ohne Debatte angenommen. Bei Titel 23
weist der Referent darauf hin, dass von Seite der
Truftftencommanden der im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder keine besondere Geneigtheit sich
zeigt, das Hammelfleisch in größerem Maße zu ver-
wenden, dagegen sei bei den in Ungarn stationierten
Truppenkörpein bereits ein stärkerer Consum von Ham-
melfleisch zu constatieren. Sectionschef von Röckenzaun
erklärt im Auftrage des Kriegsministers, die Heeres-
verwaltung habe bis zur Frage der Consumierung von
australischem Fleifch durch die Armee amtlich uoch keiue
bestimmte Stellung genommen.

Es sei möglich, was einige Blätter erwähnen, dass
einzelne Trnftpenkörper Erprobungen mit australischem
Fleische vornahmen; dieselben haben ja bezüglich der
Beschaffung der Menage-Artikel vollkommene Freiheit.
Die Heeresverwaltung als solche hat jedoch in dieser
Frage nach keiner Richtung hin eine Entscheidung ge-
troffen. Zwar seien in den beim Sanitätscomite' vor-
genommenen Kostproben rücksichtlich des Zustandes und
des Nährwertes des australischen Fleisches Anstaube
nicht constatiert worden, aber Proben so geringeu Um-
fanges seien nicht geeignet, ein endgiltiges Urtheil fest-
zustellen.

Die Tagesordnung wurde erschöpft und dem
Kriegsminister für desseu liebenswürdige Zuvorkommen-
heit der Dank votiert. — Del. Szell erklärt es für
wünschenswert, dass die Armeeverwaltung der Einfuhr
von australischem Fleisch, mit welchem Europa über-
flutet zu werden drohe, keineu Vorschub leiste. — Der
Kriegsminister erklärte in der Frage des australische
Fleisches, dass der Uebergang zum australischen Fleische
nicht zu befürchten fei, da jedermann eben das frische
Fleisch vorzieht; schon die Ausgabe von Fleisch-Con-
serven an die Mannschaft, die für die Umsetzung der
Kriegsvorräthe nothwendig sei, sei trotz der Vorzüglich-
keit der Conserve« für den Soldaten eine harte Maß-
regel.

Del. F M L . Ghyczy drückte namens der Mitglieder
des Ausschusses dem Präsidenten und deu Referenten
den Dank aus. Der Präsident theilt mit, dass der
Knegsnumster die Interpellation des Dr l . Abranyi zu

* .
Der Schlussrechnungsausschnss der unaarttckp,,

Delegation ertheilte bezüglich der in dm Schw A
Mlllgen pro 1892 enthaltenen Mehrausgaben das Ab-
sollttormm. Der Referent constatierte, dass die Schluss-
rechmlngen dieses Jahres um 3,200.000 f l . günstiger

sich gestalteten, als präliminiert war; wenn jedoch an
Zolleinnahmen nicht nur 7 Millionen mehr eingeflofsen
wäre, als präliminiert war, würde sich ein Minns von
3,800.000 f l . gegen das Präliminare ergeben.

Wien, 25. September. (Or!g,-Tel.) Ihre Majestäten
der Kaiser und der König von Sachsen haben sich mit
den übrigen Iagdgästen zn den Hochwildjagden nach
Radmer begeben, an denen auch Ministerpräsident Fürst
Windisch-Grätz über Einladung Sr. Majestät des Kaisers
theilnimmt. Se. Majestät der Kaiser kehrt am 29. d. M .
nach Wien zurück und begibt sich am 3. October nach
Gödöllö. Ihre Majestät die Kaiserin trifft am 30sten
September von Miramar ein und begibt sich sofort
nach Gödöllö.

Budapest, 25. September. (Orig.-Tel.) Der Dreier-
Ausschuss des Magnatenhauses nahm den Gesetzentwurf
betreffend die freie Religionsausübung an.

Ber l i n , 25. September. Nach Meldnngen aus
Sofia sind die Minister Radoslawow und Tontschew
zur Demission entschlossen. Man glaubt, dass der Ersatz
aus den Reihen der sogenannten ostrumelischen Russo-
philen genommen wird. I n Regierungskreisen wird ver-
sichert, dass die Conservative« auch für sich allem über
eiue ansehnliche Majorität iu dem neuen Sobranje ver-
fügen.

Karlsbad, 25. September. (Orig.-Tel.) Reichs-
kanzler Graf Caprivi ist heute von hier abgereist.

R o m , 25. September. (Orig.-Tel.) I n Tamano
bei Avellino stürzten zwei Stockwerke eines baufälligen
Hauses eiu. Vier Personen wurden hiebei gelobtet, eine
verwundet.

London, 25. September. (Orig.-Tel.) Eine der
japanischen Gesandtschaft aus Tokio zugegangenen amt-
lichen Depesche über die Seeschlacht am Ialu-Flusse be-
sagt: Auf japauischcr Seite fielen der Commandant
des Kriegsschiffes «Akugi» und sechs Lieutenants, auf einem
anderen Schiffe ein Oberarzt, ein Unterarzt, ein Zahl-
meister und 30 Mann. Verwnndet wurden 160 Mann.
Das Feuer dauerte von halb 1 Uhr mittags bis 5 Uhr
abends.

Belgrad, 25. September. (Orig.-Tel.) Wie authen-
tisch gemeldet wird, beruht die Nachricht von der De-
mission des Ministers des Aeußern, Lozanic, vollständig
auf Erfindung.

Sofia, 25. September. (Orig.-Tel.) Die «Agence
Valcanique» meldet: Die russischen Journale fahren
fort, trotz wiederholten Dementis von einer seitens der
bulgarischen Negierung an die Engländer gemachten an-
geblichen Concession zu sprechen, derzufolge die Gebeine
der im letzten Kriege gefallenen russischen Soldaten
behufs Verwendung als Dünger zur Ausfuhr gelangen
sollen. I n Negierungskreisen bezeichnet man diese Mel -
duug als ebenso geschickte wie boshafte Erfindung uud
geht hierüber mit Verachtuug hinweg.

Allen denjenigen, welche sich auf leichte und bequeme Art
die Kenntnis der französischen, englischen und italienischen Sprache
aneignen wollen, seien die Zeitschriften <Î o N^iMiteiir». «Il i«
l<6pokl,6r», «II rjpLliloi'6» zum Abonnement warm empfohlen,
(Berlin, Verlag von Nusenbaum 6, Hart). Es lässt sich taum ein
besseres Mittel, diese wichtigsten fremden Sprachen, deren Kenntnis
in allen Berufszweigeu äußerst wertvoll ist, ausfindig machen,
als die Methode der genannten Zeitschriften. Unter jedem fremden
Worte steht das entsprechende deutsche, so dass dem Leser das
Unbekannte sofort auffällt uud bei der Wiederholung iu Erinnc»
nuig gebracht wird, wodurch der Wortschah sich beständig ver«
größert. Der Inhalt der Iouruale ist interessant uud unterhaltend,
es wechseln in bunter Reihe Poesie uud Prosa, Ernst und Scherz,
alles ist im moderneu Sti l uud äußerst praktisch gehalten. Für
die weiter Fortgeschrittellen ist ebenfalls gesorgt, indem die 14tägig
erscheinenden Blätter allmonatlich eine Beilage mit nur französi»
schem, englischem uud italienischem Texte enthalten, dem znm
Zwecke des besseren Verständnisses am Fnhe jeder Seite die
nöthigen Aumrrtuugen beigegebcu siud. Es dürften daher diefe
Zeitschriften, deren Äbonuemeutsvreis pro Quartal nur je 1 Mt.
beträgt, vielen uuserer Leser willkommen sein. Abonnements ans
diese Journale können zu jeder Zeit bei alleu Postaustalteu und
Buchhaudluugeu gemacht werden.

(W. H e i m b u r g s G e s a m m e l t e R o m a n e nnd
N o v e l l e n.) Sie zählte schon unbestritten zu deu Lieblings»
antorcn der deutschen Welt; ihre Erzählungen waren durch die
weitverbreitete «Gartenlaube» uud wiederholte Buchausgaben
Millionen Lesern nnd Leserinnen betannt; aber anch die Gesa mint»
Ausgabe sollte der Dichterin einen ucucu Beweis bringen, wie
sehr sie die Herzen des Pnblieums gewouucn hat; denn nach vier
Jahren ficht fich die Verlagshaudlung der «Gartenlaube» genöthigt,
eine neue Auslage der illustrierten Sammel'Ausgabc zu veranstalten!
«Doch was vom Herzen kommt, es geht znm Herzen,» — Es ist
Thatsache, dass Heimburgs Romane uud Novellen nach Jahr
und Tag gern zum zweiten und drittcumalc gelesen werden.
Die Verlagshandluug vou Erust Keils Nachfolger hat aber auch
für ciue wirtlich schöne, künstlerische Ausstattung gesorgt, uud
lluerlauut ausgezeichneten Künstlern die Illustrierung der sinn,-
gen Erzählungen übertragen. So bilden denn die zehn Bände vou
W. Hcimburgs gesammelten Romanen und Novellen eine Gabe,
die jeder deutschen Frau uud jedem deutschen Mädchen freudige
Urberraschung bereitet. Um aber weiteren Kreisen die Anschaffung
zn erleichtern, lässt die Acrlagshandluug das Werk auch in Lie»
fcrungen zum Preife vou je 40 Pf. erscheinen.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann dnrch die hiesige
Bu chhandluug J g . v. K le inmay r K Fed. Bambc ra be>
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^M> '> !

Am 25. September. Se. Excellenz Baron «" " /O^
Ochcimrath; Ritter v. Louschin; Müller, Heller, v ^ - ^ >:
Schlesinger, Stern, Lihotzki, Breda, Ulliuann. 4 ^ .
Gciringer, Kflte.; Walter, Schauspielerin; Schwad. 5'
Wien. - Chotzcn, Kfm., Bingcn a. R. - Ma"di>"',,,,. >
— Wilhelmi, l. u. k, Marine^Artilleric-Oberst, 1 / - ^ ^
- Mikulafchek, Fabrikant. Stcrnberg. - Nchs, ^
s. Frau, Trieft. — Globocnki, Kfm., f. Frau, K r a ' " " " ^ .
veruigg, Beamter, Graz. — Vdovie, Buchhalter,
Zupan, Pfarrer, St. Peter.

Hotel Elefant. ^ ^ ! ^
Am 25. September. Baron Halhuber. ^ U ^ F ^ ,

k. k. Hauptmauu, Fiume. — Winterhofer, Kf»'., ^ I,«A
Franz, Popovsky, Kflte. - Post, Inspector der ^ v M
Prag. — Daline, Kostner, Hillebrand, Klein, " 1 ^ ' ^ , s
Beamter der österr.-nngar. Bank, Wien. — " ^ . 3'̂
Paris. — Niefergall, 'Privatier, Rndolfswen. ,.
Pfarrer, Rinkenberg. - Tansfig, Jug,, s -F "5 ' ^ , '
Mnr i , Haudclsm., Seeland. — Bless, Private, >> ̂ " .̂ ,„>'
bei Görz. — Koschier, Private, Bischoflak. - " "
beamter, Trieft. — Torlar, Pfarrer. Kosaua.

Hotel Vaicrischcr Hof. ^ , l
Am 25. September. Grabner,

f. Gattin nud Kindern, Klagcnfurt. — Keglevich, P""' ^
- Weber, Private, Cilli. - Lackncr, Kanfm.; SchlcM' ' ^„>
Oppcln (Preußen). — Kosir, nluö. meä., St. Iov"' '
Ltuä meä., St. Barthelmä.

Hotel Sliobahlchof. ^ ^
Am 24. September. Ielovsek, Salloch- "^

— Sporn, Müttling. — Demsar, Eisuern.
Gasthof Kaiser von Oesterreich. . ^

Am 24. September. KriZaj und Recht, "'"" .
Kraigher, Bleiberg. — Grear, Stein.

Verstorbene. ^
A m 25. S e p t e m b e r . Franz I a ^ " H a ^ ^

31 I . , Polanastraße 27, Lnngentubcrculose. — ^
Arbeiterin, 27 I . , Rofeugasse 8, Tubcreulosc. ^

I m S p i t a l e . Ärbe'^'
Nm 2 3. S e p t e m b e r. Johann Brence, " '

Lungenentzündung.
I m G a r n i s o n s s p i t a l e . ^ l . ^

A m 2 4. S e p t e m b c r. Karl Tschefa"", ^ .
mann, 37 I . , Hirnblutschlag. ^ - - ? ^

! ? " ^ ^ ^ .«hlll̂ /

Meteorologische B e u d a c h t u n g e ^ i n ^ ^

^ 7^ll7Mg7^?34^8" 14^2 W7 schwäch^^,/«) hF
25.2 «N . 735'4 20-6 SW. schwach h ^ h M .

9 « Ab. 735'5 17-2 W. schwach ' ^ ' ^ l ^
Trübe, wenig Sonnenschein, schwül. -^ ^ ê> .<

der Temperatur 1?'3°, um 3-5° Ubcr dem ^ > ^ > < ^ !
' .——— I —"^»a n ll!^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h " ' ^ ^ >
Nitter von Wissehrad^^^^«!!^

" ^ ^ ^ g c i " ^
Neue Nahrnnasmittel-Verfälsch'lUs' , lc'^

Kaffee «Surrogate, welche in vielen Haushain H M>'^
iinmer verwendet werden, trotzdem sie größtem^ ^ ül^z
nur Färbemittel siud, werdeu außerdem " " 7 . ^ ^ ' ^
deu unappelitlichsten Zusähen gefälscht. Es l>t ' ^ M N M
Leiters der Wiener Untersuchungsaustatt ' " s . ^ M ^ '
Geuussmittcl, Herrn Dr. Mansfcld, durch """,iilzii!l"',>'
stets neu im Interesse des Publitnins l ) i c r a " ' H ^ n ^ ' /
kürzlich hat derselbe wieder Fälschungen dcr u c r ^ ^ p ^
Surrogate nachgewiesen, wobei sich Misch!"'!!" ^ r M " '
Birncnmehl, gestoßenen Zwetschlcnkerilcn, F . ^ - ' ^ i i ^ , ^
Steincheu ergaben. Anch die ausgepresstcn ^ " ĉ  >l'c ,/
Zuckcrfabrikation), früher als Viehfutter veUc>^ e . .
geröstet nud ' ' > '
oft Sonnenblumenöl zur Feuchthaltung " " , n i M " ^ >
diefeu gewisseulofen, die Gesundheit
sich das Publicum uur schützen, wenn ^ ^>u ^ ^
mahlcue itasfee-Surrogat meidet und als Z M ' i'^^ sM jp
Kaffee nur ein reines Naturproduct geuießt, ^, ̂  , .
von vielen hervorragenden Aerzten la"ch " .^chtt't,,.V'
feld felbst) der echte «Kathreiner-Kaffec» b^"^^ ,P i l ^
braunes Korn jedermann fchon äußerlich ^^ ^ ^ <
ductes garantiert. ^ » ^ — ^ ^ ^

Die Buchhandlü^ .

I Ig-v. Kleinmayr&Fed. Bamü^
Laibach ?

Congressplatz N*- 2 ^ $'
empfiehlt ihr ^ «

vollständiges L-80 .̂
sämmtlicher in den hiesigen uja

k* Ob^u"
Lehranstalten, insbesondere ir" Aherre iJuD?5!
k. k. Untergymnasium , der k. k-. UJ' 0iIJV
und den k.k. Lehrer- und Lehrerin" Voijis
anstalten dahier, den Privat- wie ae

Bürgerschulen eingefu»11

Schulbücher,,
in neuesten Auflagen, gebe^®^ l

 ten ^j^l1''
hasten Schulbänden, zu den l>il»«5jbrte»>

Die Verzeichnisse der emge >
buch er werden gratis abgege06"' ^4jp



^ H i t ^ N r . 220. 1871 26. September 1894.

Course an der Wiener Korse vom 25. September 1894. n^ w« oM^n Coursblatte.

^ b r ^ i 2 U s i ^ s l , 195 5l. 19«! ! „
, ^~_ "- - > 16025 1«1 ̂

^ i « h „ ^ ' ' s? ««5 98-.,5

^ l>h> , i n

Gold Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Elsenb.'Prior.»
Obligationen.

Elisllbellibllli» liua u, 300« M .
für 200 M , 4"/„ 119-.5 — -

Elisabethbahn, 400 », 2000 M .
LU0 M, 4«/„ 12510 —- —

ssranz Joseph Ä-, Em, 1884, 4"/„ 9« - ^ 99 -
Galizische Narl -Lubwiss - Aah»,

Em. 18»l, «00 st, S. 4«/„ . 9<>-7l> 97 75
Vorarlberger Bahn, Em. 18»4, .

i"/<> (div. St.) 2 . , f, 100 fl. N. 97 b0 98 5N

U»g. Golbrente 4"/„ per Casse — ' - ^ -
dto dto. per Ultimo . . . . <2!-!<u 12li-l0
dto. Rente in Äronenwcihr,, 4"/n,

steuerfrei fur2anKroncnNom. 9«80 97—
4"/„ dto. dto. per Ultimo . , 9« 8« 97'—
dto.St.E,Vll.Guld100sl.,4>,',"/n 12L-75 <27"?d
dto. dtu. Silber 10«' st., 4'/,"/« 102 - 102 »W
dto. Staats Oblig, (Ung, ONb.)

V. I . 187U, 5"/„ 125-50 I26'50
d!o.4>/2"/<,Schanlregal Abl. Obl. 100 — INONU
dto. Präm. Anl. n. 100 fl. ü. W. 152 25 152 75
dto. dto, il, 50 f l . ö. W. 152-25 15x-7f.
Theiß-Neg.-Lose 4«/„ 100 st. , 143-5» 144'!..

Grundentl.'Gllligationen
(für 100 fl. CM.).

5"/« nalizische —'— —'—
b"/n nicderosterreichischc . . . 109-75 11075
4"/„ lroalische nnb slauonische . 9«-50 9? 50
4"/„ unaarische (100 st. ö. W.) . 96'— 9? --

Andere üssentl. Anlehen.
Donau-Reg.-Lose 5 " / „ . . . . 127 7^ 128 25,

dto, Müleihe 1878 . . 107-85 108 35
Anleheu der Sladt Würz. . . —'— - - ^
Anlehen d. Stabtgenieinde Wien 106-30 107-K0
Änlelien d. Sladlgeineinde Wien

(Silber oder Gold) , , . , 131- - 132—
Prämien Anl, d, Stabtgm, Wien 174—175 ̂
Aörscba» Anlchen, uerlosb, 5"/« 10Nb^ 10150
4"/n Krainer Landes-slnlelien . —-— ^ ' ^ -

Veld Ware

Pfandbriefe
(für 100 fl,),

B°dcr,allg.öst,i!i5»I,vl,4°/„G. 123 25 «24 —
dto. „ „ in b» „ 4'/,°/« - '
dto. „ „ ln50 „ 4°/y 98-eo 99-40
dto. Präm.-Schldv. 3"/«. I, Em, 115 50 HU -
dto. dto, 3"/„, I I , !tm. —— —' -

N..üsterr, Landes Hyp.-Anst.4"/n 88 l!0 10040
Oest.-nng. Van! verl, 4>/l"/„ , —-— —-—

dto. dto. „ 4°/„ . . 1U0-— 100-80
dto. dto. 50jähr. 4°/„ . . 100— 100-80

Sparcas,c,i.öst.,301.5>/2-/„vl. 101-50 —-—

Prioritlltü.Gbligationen
(für 100 fl,).

sserdinands-Nordbcchn Ein, 188« 99-70 100 50
Oesterr. Nordwestbal,» . . . 109 40 110-;u
Staatsbal,n 220'— 221'75
Tüdbahn i», 3"/„ ,63 25 1<>»-/5

dto, ^ 5°/„ 127 «5 I^' l is,
Ung,-gal,z. Bahn 105 70 IUL 20
4"/n Uülerlrainer Vllhnen . . »8-50 99—

Diverse xuse
(per Stücf).

Vudapest Vasiliea (Dombau) . - . -— —-- -
Creditlose 100 fl 19« 4« 197 —
Clary-Lose 40 st. CM. . . . 57 50 5850
4"/„Donau Dampfsch.ioost.CM, 14«'— 141 —
Osener Lose 40 fl <zi> -—
Palffy-Losc 40 st. CM. . . , f.?- - 5 « "
NMcn Nreuz, Oest.Oes. u,, 10 st. 1770 18-30
«olhen ttreiiz, Unn. Gcs, v., 5 fl. 1^-. - ix'70
Nndolpl) Lose l» ft. . . . 2 4 . - 25 ' -
Salm Lose 40 fl. CM. . . . gg...,. 7 l , ._
St, Oeiwis Lose 40 fl. CM. . 71-5.0 ?2'!">
Waldstein Lose 20 fl, CM. . . 5 1 — 5 3 —
WindisclMll>Luse 20 fl. CM. . —-— —'—
Gew.-Schd. 3"/,,Präm..2chnIdv.

d. Vodencreditanstalt,!. Em. . 18-75 1925
b<0. dto. I I , E»I. 1889. . . 28— 31'—

Lllibllcher Lose 25— — - -

Geld Ware

ßank'Artitn
(per Stück).

NngloOest. Van! 200 fl. «»«/„ T. iL3 25 I«!'-?5
Vanluerein, Wiener, 100 fl. . 14« L0 14" 40
Bodcr, sl»st.,Oest„20Nst.S.40''/n 494 - 4SU—
Crdt. Anst, f, Ha»b,n, G, IN« fl. - - -—

bto, dto, per Ultimo Septbr. 3^>-> 3/« 50
Creditdaul, All«, »ng,, 200 st. . 46?-- 4U7 b"
Drposilenbanl, Allss,, 200 fl. . 241—242 —
Escomple Ges., Ndrüst., 500 fl. 750-— 752—
Giro », Casseiw,, Wiener,200st, 283 — ^»7-.
Hypotlielb., lüest., 200 fl. 25"/„ E, 88-- 8!»-
Lanberbanl, Oest., 20» ss. . , 267 2'̂  2«? 80
Ocsterr.-ülMr, Aanl, «00 fl, . 10»' 1041
Ullionbllül 200 si 2l>, /^ 28il 2s>
Nerlehrsbanl, Allg,, 140 fl. . I7l>-— I7l!'?!>

Attien von Transport«
zjnternehmungen

(per Stück).
Albrecht Bahn 200 fl, Silber . — — — —
«nssi^Tepl. Eisenb. 300 fl. . . 1780 181'>
Whm. HiordbahN 150 fl. . . 3"4'50 307 —

dtu. Weslbal)» 200 st. . . . 4tt«50 404-—
Büschtichraber Eis. 500 st. CM. 13>!<) 1330

dto. dto. (!it. L) 200 fl. . 518--520 —
Dona» - Dampfschiffahrts - Ges.,

Oesterr., 500 fl, CM. . . . 459'— 4K2-- .
Dran lz.(Äatt,Db.-Z,) 200 fl,I. —-— —-—
Dnx ÄobenbacherE. N,20Nf l , I . ?0— '<1 —
sserdiüllüds Nordb, 1WU fl,CM. 3390 3i"l>
Lemb. Czeruow, Iassu - Eisenb,-

Gesellschaft 200 st, 2 , . , . 25,0 25 281 2l>
Lloyd, Oest., Trieft, 5,00 fl, CM, 493-— l 9 i —
Oestcrr, Nordwestb, !i00 fl, 3 . . 232 5.» 234-

dto, dtu, (lit, !l) 200 fl, T, i»U8- - 268-^0
Pran Diixcr Eisenb, 15N fl. S. . 85'i>0 86 50
Siebenbürner Eisenbalin, Erste —-— —-—
Staatseiseül'al,» 200 fl, S. . . 3<lI- - 3«z-5<,
Südbahn 200 fl. S 112 3« ii», 1«/
Südnordd. Verb. V. 200 fl. CM. 203 t.,, 204 50
Trnmwny Ges.,Wr.,170ft.ü.W. 321-— 8'«1 nl>

dto. Em. 1887,200fl. . . . —-— —-—

Geld Wa,c
Tramwall Ges., NeueWr., Prio-

ritats Vleücn 100 fl. . . . 9 « — g>,_,
Unss. «attz, Eisenb. 200 fl. Silber 206 «b 207 25
Unl,.Westb.(Naab Graz)20Nst.S. 2««-— 207 —
Wiener Uocalbahnen-Act.-Ges. 75— 77 —

Industrie»Attien
(per Stück).

Nauges., ylllg. öst., 10N fl. . . 109'—110-—
Eghdier Eisen- »nb Stahl-Ind.

in Wien luu st 78'— «2--
Eifenbahnw, Leiha.., Erste, 8« fl. 12<: 75 12775
„Elbemühl", Papiers, u. N. G. 5«'-,') 59 5«
Licsinncr Brauerei 100 fl. . . 115'-117-. .-
Montaii'Gesellsch., Oest.-alpine 8«',- - »c!'l.»>
Prnger EisrnInd.Ges. 200 fl. f,7U — ß80 —
Salssu Tarj. Sleuilohlcn «0 fl. 741-— 74«-—
„Schliiglmnlil", Papiers., 200 fl. 213-50 2lü —
,,Steyrerm.", Papiers, u. V.-G. 15»-- 15^50
Trifailer Kohlenw. Ges. 70 fl. >?<; — i',x ..
Wasfe»f.°G.,Oest.in Wien, I00fl. 247- - 248 50
Wallnon-Leihanst,, Allg., in Pest,

80 fl 423—43!! —
N r . Ballgesellschaft 100 fl. . . 1295,131 —
Wienerberger Ziegel-Actlen-Vef. 30« - 307>50

Devisen.
Amsterdam 102-45102»00
Neutsche Plätze «0'9l> «l'l>!>
London . 123 95 124-35
Paris 49-29 4g-i>?
St. Petersburg — - . - - —

Valuten.
Ducaten . . . . . . . 59« 5-93
20-ssranls Stücke 9'6>> 9-8?.
Silber — — —.—
Deutsche Neichsbanlnoten . . «0-90 lw-97,
Italicnische Vanlnote» . . . 45-10 45,.<'0
Papier-Äinbel 133,.,, 134

BANK-
tot* U n ( i

f 7SLE"HAUS aller

Lanll-ll.Lizrze-llllmmizzilliien

soiuol»! z»r ttapital^anlanc (U<!
zur Tpcculatio» z» garantierten
Originulcoulsr» luerden in un
serer Aanlllbllieiln»t> »nd auch im
Corresfti>iide»zwea.e anö»al)mslli«z
zugesichert — Die ssutercssen der
CummiUente» werden in jeder Hin

sicht neluahrt uud gefördert.

Vours-Dcpeschen
und fachsseniiisir Informationen
über finanzielle Tranoaclloucu
jeder A r t werden iu aiiöführlich
s!er »ud nründlichsler Weise ertheilt
uud ssaeililiiten sowie VurOieile
jeder Vlrl, welche Capüalölraft im
Vereine mit fachmäimijcher Er
fahruug zu bieteu vermöge», be

reilwilligst ge>uäl)rt.
Für ZusormatiMcn stparale« Tel«.

ph»u 854!!.
Kauf-, Verlauf und Tausch-Ope-

ratiuuen.
Bei Pfandbriefen, Ncu.lkmissio'
nen ic. besondere (5our6>!Uo»i°

ficationcu.

in allen i» uud ausliiudiiche» rr>
laubte» Loowertci!, «oclIpielen
»ud Serie»' oscn zu allen Zieh
uuge». Ocwiu,l> uud «!euuso°
scheinen, nicht rotierte» i.'oral.

papieren:c,

lZuWpte-VesmiNIunll
für grösicrc Treffer und ̂ !u!»-
bard solider Werte »och mtter

jelueiligem Äanlziusfusie,

Unsl>rN>aIzrung Inni Mi l»-
zril n>»d Mvlnl»t>rn ^r>n»
Elllri>1ztu«g rinrr mäHi^en

Gel'ür.

VersiolisruiiF
uo» Lose» uud andere» Wert'
papieren arge» Verlosnnasuerlust,

XUMIMN-IWizW
uuii Lose» uud nudcrcu uerluo»
bare» Wertpapieren bereilwilligs!

ssratio,

BANK-
und

WECHSLERHAUS

L. ü d i i i & Co.
WIEN

IV., Favoritengasse 27.

^ ^ ^ 0 ^ ^ ^ * 3 1 1 2 S > - September 1894
1 °Uv t̂̂  f f u * * ** g s -"Vo rstel l ixi ig

H , aer oe].ripfU88,efuhrl von der Regimentskapelle des 27. k. u. k. Inf.-Reg. König
W Al)°r>nem ' hlerauf Lustspiel-Novität von Dr. Ludw. Fulda

> 1 in 4
 Cnt„ * * * « * W i l € l < - J a g d . Ungerader Tag.

O^LA ußen< l USU g e n v o n Dr. Ludw. Fulda (Verfasser von «Talisman», „Unter
\JjJ*5pT-—~_^^J*egisfleur der Vorstellung: Adolf Oppenheim.

v, ^ - ^ ^ Ü J ^ r . Anfang präcise ya8 Uhr. Ende 10 Uhr.

H ^ 1 1 Montag den 1. Ootober 1894 (4060) 8-5

Kfiin füöf fVria, und JVtessalina. Novit5itI

\ 8;heatorB
 urzugfn v o n Adolf Wilbrandt. - Repertolrestüok des k. k.

I ^ O ^ m . v "• - .Billets zu obigen Vorstellungen sind an der Tagescassa
^ vT^-^^-JLl 1 8 1 2 u " r und nachm. von 3 bis 5 Uhr zu haben.

* * M r ^ " "
Ä ^ •̂«•octL ^renigre TTorstellTO-xig-en- *W9

Htsj^ ljestienommierte Kunstreiter-Gesellschaft
9 ^u*aitfls clcssr ijattermaiiMsallee.

K eute Mittwoch den 26. September 1894

^a-ie-Fest-Voistellxmg
L f t n UDler M l t w i r k u n g der Kapelle des k. u. k. Inftr.-Reg.

°Pold ||. König der Belgier Nr. 27
U u t e r Persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters

^̂ -̂̂ 5 ĵa ngiertes Program na-
Jur ' — ^ — •

V ^ . ° r e e n »onnerrtag den 27. September 1894: (4 1 4 6>
(3%^*««« VorsteUnng.

, C k f Okl ie rtt-5331-

V} 7 .V1 juliJa i\1QA t u s o d n im od-
N?>fiaS^hw-«29, na
»> utK i l n*dPa»K a i? k t o b r a d 0"

U d hr^nice , b a Francetu Ka-

Ä ^ 1 d°POldne' S prejš-
^^S^vRadovlJici

(3965) 3—2 ^t. 6498.

H»2IAl»8.
^ 06I0K0M 6N6 25.̂ 2NUv»rM 1894,

äl. 4li2, na 5. aprila 1894 öoloiwna
in x oäiokom 6n6 5. api'ila 1894,
öt. 2391, 8 pravico ponovI^nM U8lav-
l̂ sna 6rußa ixvlZiina äraiiba ^arku
lio^anu ix Draööio öl6v. 9 Iü«w6ßa,
80äno na 911 ß0iä. 65 Kr. ckn^nsg»
^6m î8öa vloiina .̂ t. 26 kat. obö. Dra-
zöioL 86 ponovi ter vnoviö 6an na

18. o k t o b r a 1894 ,
äc)po16n6 ad 11. uri, pri tuka^n^m
806isöi 8 poprs^n^im pri.^tavkomoarkai.

<ü. kr. okraMo 80äiäö6 v ̂ leUiki äno
7. 36pt6mbra 1894.

(3947) 3—3 St. 5175.

Razglas.
V izvršilni zadevi Fran Erhov-

ničevih dedičev iz Ribnice proti Mihi
Kljunu iz Podklanca št. 10 vršila se
bode druga dražba nepremičnine vlož.
Št. 68 obč. Žigmarice

d n e 9. o k t o b r a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob l l . u r i , pri tem sodišči.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 11. septembra 1894.

(3871) 3—3 St. 6486.

Razglas.
Dne 6. o k t o b r a 1 8 9 4

vršila se bode druga eksek. dražba
Matiji Sukljetu iz Bušinje Vasi št. 40
lastnega, sodno na 665 gold, cenje-
nega posestva vlož. štev. 243 in 245
kat. občine Bušinja Vas, in sicer s
prejšnjim dosLavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
6. septembra 1894.

"(4014)1^2 St. 20.503.
Razglas.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani naznanja, da se je v izvr-
šilni zadevi Jožefa Lukmana proti
Pavlu Požlepu pcto. 61 gold. 46 kr.
zapuščini umrlega upnika Jožefa Pož-
lepa imenoval Franc Požlep v Ljub-
ljani kuratorjem ad actum ter temu
dostavil dražbeni odlok at. 19.494.

C kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 10. septembra 1894.

(4058) 3—3 Nr. 12.366.

Curatels-VerhiinMNtt.
Das k. k. Kreisgericht Rudolfswert

hat mit Beschluss vom 11. September
1894, Z. 1216, übcr Heinrich Ritter von
Vessel, k. u. k. Major des Gemestabcs,
geboren zu Treffen in Unterkram am
22. Februar 1851, verehelicht, zuletzt
wohnhaft in Brixen, wegen erhobenen
Vlo'dsinnes die Curatel zu verhängen be-
funden, und wurde für denselben Herr
Wilhelm Hofman, Staatsbahnbeamter bei
der Direction der Westbahn in Wien,
als Curator bestellt.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Ru-
dolfswert am 18. September 1894.

(4013) 3—2 St. 20.096 in 20.265.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je v izvr-
šilni zadevi Janeza Pešeca, posestnika
iz Bresta (po dr. Fr. Storu), proti An-
tonu Žagarju, posestniku iz Iške Vasi,
postavil umršima tabularnima upni-
koma gosp. Jožefu grofu Auerspergu
in Francetu Stuhliju gospod dr. Danilo
Majaron, advokat v Ljubljani, kura-
torjem ad actum in da se je istemu
vročil tusodni izvršilni odlok z dne
16. avgusta 1894, št. 18.637.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 10. septembra 1894.

(3914) 3—2 Nr. 3090.

Neuerliche exec. Feilbietung.
Es wird kundgemacht, dass infolge

rechtskräftigen Ueberbotes für die laut
Feilbietungsprotokolles 66 praon. lOten
J u l i 1894, Z. 2506, executive veräußer-
ten Realitäten des Michael König von
Kuntschen Nr. 9, Einl. Z. 255 und 256,
im Betrage per 6 st. 5 kr. und per
125 st. die neuerliche executive Fcilbie-
tung dieser Realitäten auf den

30. O c t o b e r 1 8 9 4
um 11 Uhr vormittags Hiergerichts an-
geordnet worden ist.

K. k. Bezirksgericht Seisenberg am
3. September 1894.

(4096) 3—2 St. 3695.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki bivajočemu

Mihi Masteku iz Laza štev. 5 se na-
znanja, da je Tomaž Purkart iz Loža
šlev. 3 proli njemu tožbo de praes.
12. septembra 1894, št. 3695, zavoljo
dolžnih 220 gold, s pr. pri tem so-
dišči vložil, vsled katere tožbe določil
se je dan v skrajšano obravnavo na

9. o k t o b r a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodišči.

Toženou postavil se je kuratorjem
na ein Jože Peček iz Malih Lasič
štev. 19, s katerem se bo stvar raz-
pravljala, ako toženec ne imenuje
druzega zastopnika.

G. kr. okrajno sodisče v Ve). Lnštfah
dne 13. septembra 1894.


